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bap jebe ©folle, bic fie barffellen, [oief 3o't unb ©ebanlenarbeit erforbert.
£)ft tourbe id} gefragt, worin meine tdgltd}e Arbeit beftepe.
Xangffend um f}atb 10 Upr im Sited er, arbeite id} mit einftünbiger

paufe bid 5 Upr nad}mitfagei. ©ann fepe id} nad} ben jüngften Aufnahmen,
©egen i Upr erb lomme id} sum ©tner. ©er Abenb gebort bem ©efud}
non Jiltnoorfüprungen. ©ie ©ihaufpiclcr geminnen ungemein oiel burd}
©eobaepfung. 3n biefer £>infid}t iff ©îem<yorl ein ibeater plap. Ô»cr
finbet ber ffünffler Anregungen non ben größten Autoren, ©arffeftern,
©ilbpaucrn, ©Raiern, mit einem ©Bort, ©orbilber after nur möglichen Art.

©ie oerbotene ©tobt im Sifm.
©pafa, bie „oerbotene ©tabt", ber ©ip bed ©atai ©ama, iff überhaupt

erff oon roentgen Europäern befudft unb befdjrieben toorben. ©ie ©Bunber
unb Zftatfel biefer ©labt unb bed unbefannten Sibetd überhaupt, bie nod}
oor smoi 3aprsepnfen bem Abettblanb oollig oerfd}loffen waren, werben

jept aller ©Belt sugdnglicp gemacht burd} einen $ilm, ben ber Englanber
©r. ©Rc. ©ooern unter groben ©ehwierigfeiten unb ©efapren aufgenommen
hat. ©Rc. ©ooern begleitete bie brittfepe bubbpijfifepe ©©îtffion nad} Sibct,
unb ber erftc Seil feined Silmd fcpilberf bie ErlebntfTe biefer Efpebifiott
unb halt bie ©anber unb ©oller feff, bie fie befuepte. ©a bie ©Riffion aber

nicht weiter aid bid sum Ejangtfc gelangte, befcplop ©Sc. ©ooern, allein

nad} ©pafa anzubringen. 3u biefem 3med jtubierte er bie ©cwopnpeiten
ber Sibctaner mehrere ©Tonate moglid}ff genau, unb poar, une er fclbft
in bem Einleitungdoorfrag bei ber ©orführung feined 'Jilmd ersa'blfe, inbem

er ein ©od} in bie ©Banb bohrte unb ffunbenlang ben Unterhaltungen femer
©iener sul}orte, ihr ©enepmen nachahmte, ©ann rüffete er eine Heine

Karawane aud, bie er nad} ©illim führte unb bann nad} bem inneren

Sibet hineinbrachte, mit wenig ©epad freilich, ober aid bem wtd}ttgften,
mit bem linematographifcpen Aufnapmeapparat. ©ie ©Seife war oon nun

an fepr gefaprlid}, aber bad füpne Unternehmen bed Europacrd würbe ba*

burd} begünftigt, bap niemanb apnte, ein Srembcr lonne mitten im ©Btnter

in ipr ©anb eittgebrungen fein. ©Rc. ©ooern machte ben Rubrer f^nß,r
©ienerfchaff sum Xeiter ber Egpebition unb oerflcibetc fiep fclbft aid nuit.
Auf biefe ©Beife erreichten fie glüeflid} bie oerbotene ©tabt unb patten pier

bad ©lücf, einen ©Birt su ftnben, ber ©pap baran fanb,bap ein Europäer

fiep pereingefchlicpen pabe, unb ipnen auf alle ©Bcife half, ©chliepltd} lam
©Rc. ©ooern mit ben ©eporben in freunbfcpaftliihe ©csteputtg unb parte

fogar eine Aubicns beim ©alai ©ama fclbft. ©Ran gefreetfete ipm
_

aua},

linematograppifcpe Aufnahmen su machen, Er brachte feinen ,51Ilm gluaiid}

unb'ficher naep ©illim unb oon bort nad} ©arjeeltng suruef. ©ie inter«

effanteften ©über aud bem ©eben ber ©ewopner Sibetd, oon ber verbotenen

©tabt, ben ©toncpdllofîern unb ber gansen gepeimmdoollen ©tunmung auf

bem ,,©ad} ber ©Belt" rollen fiep in bem smeiten Seil bed #lmd ûJ, Der

burcp bie lebenbigen Erläuterungen bed lüpnen gorfepungdretfenben fur alle

3ufd}aucr su einem gropen Erlebtüd würbe.

ber fconb bon $errn SUten, ber fi# ouf biefem ôeôiete rofcp unb einen toobloerbienlen

Somen gefdfoffen bot.
7

daß jede Volle, die sie darstellen, jviel Zeit und Gedankenarbeit erfordert.
Oft wurde ich gefragt, worin meine tägliche Arbeit bestehe.

längstens um halb ^0 Uhr im Atelier, arbeite ich mit einstündiger
pause bis s Uhr nachmittags. Dann sehe ich nach den jüngsten Aufnahmen.
Gegen Uhr erst komme ich zum Diner. Der Abend gehört dem Gesuch
von Filmvorführungen. Die Schauspieler gewinnen ungemein viel durch
Geobachtung. Zn dieser Hinsicht ist New-sjork ein idealer Plast. Hier
findet der Künstler Anregungen von den größten Autoren, Darstellern,
Gildhauern, Malern, mit einem Wort, Vorbilder aller nur möglichen Art.

Die verbotene Stadt im Film.
Thasa, die „verbotene Stadt", der Sist des Dalai Tama, ist überhaupt

erst von wenigen (Europäern besucht und beschrieben worden. Die Wunder
und Vätsel dieser Stadt und des unbekannten Tibets überhaupt, die noch

vor zwei Zahrzehnten dem Abendland völlig verschlossen waren, werden
jestt aller Welt zugänglich gemacht durch einen Film, den der Engländer
Dr. Mr. Govern unter großen Schwierigkeiten und Gefahren aufgenommen
hat. Mr. Govern begleitete die britische buddhistische Mission nach Tibet,
und der erste Teil seines Films schildert die Erlebnisse dieser Expedition
und hält die Tänder und Völker fest, die sie besuchte. Da die Mission aber

nicht weiter als bis zum Ejangtse gelangte, beschloß Mr. Govern, allein
nach Thasa vorzudringen. Zu diesem Zweck studierte er die Gewohnheiten
der Tibetaner mehrere Monate möglichst genau, und zwar, wie er selbst

in dem Einleitungsvortrag bei der Vorführung seines Films erzählte, indem

er ein Toch in die Wand bohrte und stundenlang den Unterhaltungen semer

Diener zuhörte, ihr Genehmen nachahmte. Dann rüstete er eine kleine

Karawane aus, die er nach Sikkim führte und dann nach dem inneren

Tibet hineinbrachte, mit wenig Gepäck freilich, aber als dem wichtigsten,

mit dem kinematographischen Aufnahmeapparat. Die Veise war von nun

an sehr gefährlich, aber das kühne Unternehmen des Europäers wurde
dadurch begünstigt, daß niemand ahnte, ein Fremder könne mitten im Winter
in ihr Tand eingedrungen sein. Mr. Govern machte den Führer sérier
Dienerschaft zum Teiler der Expedition und verkleidete fich selbst als Kuli.
Auf diese Weise erreichten sie glücklich die verbotene Stadt und hatten hier

das Glück, einen Wirt zu finden, der Spaß daran fand, daß ein Europaei
sich hereingeschlichen habe, und ihnen auf alle Weise half. Schließlich kam

Mr. Govern mit den Gehörden in freundschaftliche Geziehung und hatte

sogar eine Audienz heim Dalai Tama selbst. Man Ssstattete chm mich,

kinematographische Aufnahmen zu machen. Er brachte sowen Film gluaua?

und sicher nach Sikkim und von dort nach Darjeeling zurück. ^'0 mru-
essantesten Gilder aus dem Teben der Gewohner Tibets, von der verbotenen

Stadt, den Mönchsklöstern und der ganzen geheimnisvollen Sttlmnung aus

dem „Dach der Welt" rollen sich in dem zweiten Teil des Films av, oer

durch die lebendigen Erläuterungen des kühnen Forschungsreisenden fur alle

Zuschauer zu einem großen Erlebnis wurde.

ÄMne^ ÜmMlaMd
der Hand von Herrn A.Zten, der sich auf diesem Gebiete rasch und einen wohlverdienten

» Namen geschaffen hat.
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